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Anpassung in der Fischerei an
veränderte Klimabedingungen,

Massnahmen und wo Ufervegetation
eine Rolle spielt

David Bittner – Geschäftsführer SFV

Ufervegetationstagung 5. Februar 2024

Fischarten Schweiz
9ausgestorben

15vom Aussterben bedroht
8stark gefährdet
11gefährdet

9potentiell gefährdet

14nicht gefährdet

5Datenlage ungenügend

71Total

Fische der Schweiz

• 75% der Fische gefährdet, vom Aussterben
bedroht oder bereits ausgestorben!!!
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• viele weitere Faktoren, nebst
Verbauungen und Wasserkraft

• grösstes Problem ist das
Zusammentreffen mehrerer
Faktoren

Multiple Faktoren haben Einfluss
auf Fischbestände

Wasserkraftnutzung

Verbauungen/
Lebensraumzerstörung

fehlende
Ufervegetation fehlendes Totholz

Klimawandel

fehlende Kolke

Klimawandel
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Klimaszenarien: www.ch2018.ch

BAFU

Klimawandel -
Temperaturentwicklung

• ca. 2°C wärmere Wassertemp. in nur 60
Jahren!!!

• Zunahme von Extremen (Temp > 27°C)!!!

• grosse Probleme für kältebedürftige
Fischarten wie Äschen und Forellen
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Temperatur / Klima

Biodiversität

Heute 2080

Zwillingskrise

1950

• gemeinsames Angehen
• Ziele definieren für Biodiversität-> fehlt bislang!

• im Gewässerschutz gute rechtliche
Grundlagen vorhanden (GschG, BGF,
WBG, ect)

Sensibilisierung, Öffentlichkeitsarbeit
Wandel Fischfauna -> Anpassung Fischerei

• Förderung Akzeptanz und
Ruchfischverwertung

• Kochwebinar-Serie Zubereitung
Weissfische
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• Fischgerechter Wasserbau (AG)
• Die Ergolz als Forellengewässer

erhalten (BL)
• Wie weiter an der Sense? (BE)
• Auswirkungen auf die behördliche

Praxis (mehrere Kantone)
• Fischerei im (Klima-) Wandel (SG, UR)

https://www.skf-cscp.ch/mandate/pilotprogramm-anpassung-
an-den-klimawandel-des-bundes/
zusätzlich Artikel Aqua&Gas, Aqua-Viva, Petri-Heil

Ziel
Sensibilisierung Akteure des Wasserbaus
(Hochwasserschutz und Revitalisierung), der Fischerei
und der Biodiversitätsförderung

5 Teilprojekte

Leitlinien für fischgerechten
Wasserbau

• Schaffung von naturnahem, attraktivem
Lebensraum für standorttypische Arten

• Strukturen in der Gewässersohle für
Unterstände und Tiefenvariabilität

• sich selbst erhaltende Lebensräume anstreben
(Bepflanzung)

• Längsvernetzung konsequent weiterführen
• Totholz senkt Temperaturen, bildet Lebensraum

und bietet Nährstoffe
• Stein ist dauerhaft, jedoch sparsam einzusetzen

und zu beschatten
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• Gewässertypische und langfristige
Beschattung

• Ufervegetation erhalten
• Kaltwasserzonen (Grundwasser oder kühle

Zuflüsse) berücksichtigen
• ökologischer Gewässerunterhalt:

• Beschattung erhalten und fördern
• Lebensraumstrukturen schonen
• Totholz belassen und sichern

• partizipativer Planungsprozess:
• frühzeitiger Einbezug alle Akteure
• lokales Wissen berücksichtigen

Leitlinien für fischgerechten
Wasserbau

https://sfv-fsp.ch/herausforderungen/klimaerwaermung/hitzesommer-und-fischerei/https://aarg-fischereiverband.ch/trockenheit-das-notfallmerkblatt/

Merkblätter Trockenheit
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Quelle: Fischer schaffen Lebensraum, SFV 2016

Ufergehölz

Vernetzung Lebensraum

Schutz vor Dünger,
Pestizideinträgen

Stabilisierung
Ufer (Erosion)

Unterstände
Fische, Krebse

Beschattung
(Temperatur,
Sauerstoff)

hemmt Ausbreitung
invasiver Neophythen

Eintrag
Totholz

Grosse Bedeutung der Beschattung
- Wassertemp. als Schlüsselfaktor

Empfohlene Massnahmen
• Beschattung
• Längsvernetzung
• strukturierte Niederwasserrinne
• Bewaldung, Vernässung, Wasserrückhalt (in der Fläche)
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Beschattungskarte Gewässer -
Kanton Aargau

Einschränkungen
Natur & Landschaft

Zusätzliche Beschattung
• ohne Einschränkungen möglich
• mit Einschränkungen möglich
• nicht möglich

Beschattungskarte Gewässer -
Kanton Aargau
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480 km ungenügend beschattet, auf 350 km Handlungsmöglichkeiten

www.ag.ch > Klimawandel > Klimastrategie > Beschattungskarte Gewässer

17

Beschattungskarte Kanton Aargau –
Ergebnisse, Überblick

1. Hinweiskarte gibt Hinweis (Information), Umsetzung grosse Herausforderung
2. Grundeigentum (Konflikte zwischen versch. Gesetzgebungen)
3. Verträglichkeit der Bepflanzung mit dem Hochwasserschutz und der angrenzenden Nutzung
4. Auf Gewässerabschnitten mit Einschränkungen ist eine Abwägung der konkreten Schutzziele

betreffend Arten und Biotopen vorzunehmen
5. Für einen zu bestockenden Gewässerabschnitt muss im Einzelfall die geeignete Massnahme

definiert werden:
• Bestockungstyp: Nieder-, Mittel- oder Hochhecke
• Bestockungskategorie: Kat. I: max. 20 % bestockt,

Kat. II 40 – 60 % bestockt, Kat. III 60 – 80 % bestockt
• Artenzusammensetzung
• Pflege der Bestockung

Umsetzung Beschattungsprojekte

Fischer schaffen Lebensraum www.sfv-fsp.ch
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• Projekte der Fischereivereine
 Fischer schaffen Lebensraum

• Gewässerunterhalt
• Revitalisierungsprojekte
• kommunale Landschaftsprojekte
• regionale Landschaftsprojekte
• private Gartenprojekte
• Labiola-Vertragserneuerungen

 Förderprgm Kanton AG

Umsetzung Beschattungsprojekte

Merkblätter Kanton Aargau
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Grundzüge neues GschG – aufgrund
Volksinitiative ‘lebendiges Wasser’ SFV

• Gewässerraum (alle Gewässer)

• Revitalisierungen (4000km bis 2080)

• Ökologische Sanierung Wasserkraft

• Mindestrestwassermengen

• Finanzierung Massnahmen

 Fischgängigkeit (Auf- und Abstieg)

 Geschiebehaushalt

 Schwall-Sunk
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Totholz fehlt schon lange

• Quellen versiegen (Holznutzung)
• Schiffbarmachung der Gewässer
• Holztransport mit dem Gewässer
• Hochwasserschutz
• Verbauung der Ufer
• Schwemmholznutzung

-> Alles muss raus!!!

KW Flumenthal Aare

Schwemmholzrückhalt Sihl

Wert von Totholz in Fliessgewässern

• Habitat
• Nahrungsquelle
• Trigger für morphologische Entwicklung
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Natürliche Totholzmengen
• In den für die Schweiz typischen, mittelgrossen Gewässer müssten 40-

80m3 grobes Totholz je 100m Gewässerlänge liegen
• Grobes Totholz (LWD): Durchmesser > 10 cm und Länge > 2 m
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Fox & Bolton 2007,
Natürliche Totholzmengen in Flüssen
in EZG mit nicht bewirtschafteten
Wäldern in Washington State

ZielwertUnzureichendMinimalgrösse
15 cm x 3 m

> 20 Stück< 10 StückAnzahl / 100 m

> 30 m3< 20 m3Volumen / 100 m

Empfohlene Mengen grobes Totholz (aus Mende 2018)

-> Aus Sicherheitsgründen fast überall zu fixieren oder
gezielte Auffangmöglichkeiten schaffen

Schlüssehölzer (Scherlibach BE 2016)
• Auf 650 m langer Fliessstrecke ca. 130 Stück grobes Totholz, 20 Schlüsselhölzer, insgesamt 195m3
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Grosse Bedeutung von tiefen Kolken
- Rüchzugshabitat während Hitzeereignis

• Grosse, tiefe Kolke oft nur unterhalb von Schwellen
• Abwägung zwischen optimaler Fischwanderung und wichtigen

Rückzugshabitaten
• Ziel -> Schaffung von Rückzugshabitaten und Längsvernetzung

-> Kompensation Kolk bei Rückbau Schwelle, z.B.
unterströmte Stammhölzer
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Totholz – Konflikt Hochwasserschutz
• Berücksichtigung Ökologie im Gewässerunterhalt
• Synergien nutzen beim Totholz (nach Möglichkeit befestigen)
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• Revitalisierung = Verbesserung Lebensraum für kältebedürftige Fische
• fehlende Rückzugshabitate (tiefe Kolke) während Hitzeereignissen

Schatten,Niederwasserrinne,
Kolke fehlen

-> kein Abtransport von Totholz!
-> Gewährleistung standortgerechte
einheimische Ufervegetation!
-> Gehölzpflanzungen an Wasserlinie!

Schatten, Niederwasserrinne, Kolke

Längsvernetzung mit Kompensation von
Rückzugshabitaten (tiefe Kolke)

Einbringen von Totholz und unterströmte Stammhölzer,
um tiefe Kolke zu schaffen

Totholz als Bestandteil des Geschiebehaushaltes
betrachten (Management für den Transport von
organischem Material)

keine Entfernung von Totholz aus dem Gewässer, z.B. bei
Wasserkraftwerken oder im Gewässerunterhalt sofern
möglich, um Hochwasserschutz zu gewährleisten

strukturierte Niederwasserrinne wichtig angesichts
zunehmender Hitzeereignisse mit extrem-Niederwasser
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Erkenntnisse und Empfehlungen
ökologische Infrastruktur -> Unterwasserlebensräume fehlen
(Degradierung der Gewässer zu Vernetzungskorridoren)

Aktionsplan Biodiversität -> Gewässer fehlen grossmehrheitlich

Betroffene zu Beteiligten machen und Sensibilisieren für die
Veränderungen

Lebensraumstrukturen, Schatten und Kaltwasserzonen (tiefe
Kolke) für kältebedürftige Fischarten

Sektorübergreifende und vorausschauende Zusammenarbeit in
den Behörden und unter allen Akteuren sowie Nutzung
möglicher Handlungsspielräume

Der Klimawandelund die Biodiversitätskrise sind Realität! Wir
meistern diese nur gemeinsam!

Jahrhundertprojekt – Fischzentrum
Schweiz

mehr Infos: fischzentrum.ch
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Danke
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